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Heil Dir , o Feldherr ! geführt ist der Streich ! —

Der tückische Feind ist bezwungen ! —

Zum Ruhme gebracht unser Oesterreich,

Der glücklichste Wurf ist gelungen;

Und wie die Woge am Felsen zerschellt.

Schlugst Du den zahllosen Feind aus dem Feld.

Du , o Radetzky, Dein herrliches Heer,

Werdet in Oestreichs Annalen

Gleich wie der Sonne leuchtendes Meer

Ewig und ewig stets strahlen.

Kein Land solche Krieger als Söhne setzt zahlt,

Als Oestreich, da jeder allein schon ein Held.

Sie kämpften mit wunderbar kühnem Much,

Ja , mit Todesverachtung den Reigen;

Es hielt sie nicht ab die tropische Gluth;

Dem staunenden Feinde sie zeigen.

Daß Alle hier kämpfen Dämonen gleich.

Kein Wunder : sind sie ja aus Oesterreich!

Nicht Hunger , nicht Durst , nicht schwarzer Verrath

Hat ihre Begeist 'rung gelähmet;

Kein Wildbach , kein Bollwerk , kein grundloser Pfad

Hat je ihre Schritte gehemmet.

Als ging es zum Tanz , zogen Alle in den Tod,

Dem Marschall vertrauend , als war ' er ihr Gott.

Und Du , o mein Feldherr , ziehst ernst auf der Bahn

Dem Mond gleich, nicht achtend das Bellen,

Das Klagen und Kritteln von Jedermann,

Leitest ganz sicher durch brandende Wellen

Die Deinen zum sichern, herrlichen Sieg,

Beendigest ruhmvoll den heiligen Krieg.

Du zeigst jetzt der Welt , was Oesterreich kann,

Wenn sest es im Innern verbunden,

Wo Jeder im Kampfe einstehet als Mann,

Wenn unversehrt Einheit gefunden.

Ja , Deine Armee lehrt mehr als das Wort»

Daß Einheit der Völker der einzige Hort.

D 'rum nimm unsrer Dankbarkeit heißesten Zoll

Du greiser » gefeierter Sieger!

Es ruft Dir ein Lebehoch heut ' ganz Tirol;

Ein Hoch auch der Schaar Deiner Krieger!

Ja jubelnd ruf ' ich hinaus in die Welt:

Von Deinen Soldaten ist jeder ein Held.

Innsbruck , am 9. August Morgens gleich nach Eintreffen der Siegesnachricht aus Italien.

Wa -ner'sche Buchdruckcrei.
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